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Editorial Roman Hertier

All eyez on SG: Das galt gerade mal für knapp zwei Wochen. Die
sogenannten «St.Galler Osterkrawalle», die unter dem Strich als eher harmlos
bezeichnet werden dürfen (fragt mal die Stapo Zürich...), sind längst
wieder von den Titelseiten und Busbildschirmen verschwunden. Augenfällig
in der hyperventilierenden, aber kurzlebigen Debatte war die weit
verbreitete Unfähigkeit oder der Unwille zur Differenzierung. Pauschal war von
«der Jugend» die Rede. Pauschal wurde sie auch aus der Stadt weggewiesen

am Ostersonntag. Sogar Saitenredaktorin Corinne Riedener - an
diesem Abend in lokaljournalistischer Mission unterwegs - kassierte eine
Wegweisung. Weil das Outfit offenbar zu jugendlich war. Nach Beschwerde
beim Mediensprecher wurde die Wegweisung noch am gleichen Abend
zurückgezogen.

Symptomatisch für diese Pauschalisierung war auch, dass sofort
führende Jungpolitikerinnen in die Diskussionssendungen eingeladen
wurden, um die Sorgen und Nöte «der Jungen» zu erklären. Wo man noch
ein Mindestmass an Verständnis aufbringen wollte, wurden gestrichene
Auslandsemester und verpasste Weltentdeckungsreisen betrauert. Wie bei
dieser SRF-Userin hiess es aber meist: «Die Jungen können das nachholen,
die Alten wahrscheinlich nicht mehr. Es kommt nun eben die Generation,
die nie lernen musste, was Verzicht heisst.» Sagt vermutlich eine, die ihre
Jugend in Zeiten des Aufschwungs, der Vollbeschäftigung und sicherer
Renten erlebte und zwischen fünf Lehrstellen auswählen konnte.

Dieses Heft will zuerst der vernachlässigten Frage nachgehen, wer
genau an den beiden Freitagabenden eskaliert ist. Ausführliche Gespräche
mit fünf Beteiligten haben gezeigt: Das waren keine wohlstandsverwahrlosten

Rieh Kids und in der Mehrheit auch keine gelangweilten Espenblock-
Chaot:innen, wie von der NZZ kolportiert wurde. Was die sogenannte
«St.Galler Krawalljugend» sagt, denkt und fühlt, ist ab Seite 16 zu lesen.

Dabei geht es nicht um die Bewertung der Ausschreitungen, sondern
- ganz im Sinne Maria Pappas, die in dieser Zeit als Stadtpräsidentin zum
Medienstar avancierte - zuerst ums Zuhören und um die Perspektive, oder
eher: die Perspektivlosigkeit gewisser Teile der Jugend, deren zunehmende

Frustration und Gewaltbereitschaft nicht einfach mit Gummischrot und
Tränengas weggeballert und aus der Stadt gewiesen werden können.
Für die tiefgehenden und unbequemen sozialen, politischen und kulturellen
Fragen, die sich nicht erst seit Ostern stellen, hat die Gesellschaft bisher
keine passenden Antworten parat. Zugegeben: Saiten auch nicht. Die Schuld
an den Ausschreitungen einseitig «der Jugend» zuzuschieben, greift
aber definitiv zu kurz.

Deshalb gilt unser zweiter Blick der Polizei, die nach Ansicht vieler
Beobachterinnen vor Ort zumindest am ersten Krawallfreitag zu forsch
dreingefahren ist. Beispielhaft zeigt sich die repressive Grundhaltung auch
im Umgang mit der lokalen Klimajugend und der Antifa. Zwei Aktivistinnen
haben dazu eine Polizeieinsatz-Chronik der letzten 12 Monate
zusammengestellt. Im Interview erklärt Fanarbeiter Thomas Weber, was mit einer
ernstgemeinten Dialogstrategie zu erreichen wäre. Matthias Fässler denkt
in seinem Text über das Verhältnis von Jugend, Männlichkeit und Gewalt
nach. Und im Gespräch mit Stadtparlamentarier Etrit Hasler geht es um das
Ringen um öffentliche Freiräume, das Polizeireglement von 2005 und die
Geister, die die Ausgehstadt St.Gallen selber rief.

Ausserdem im reizenden Mai: ein Redeplatz zum internationalen
Tag der Pflege, ein Rückblick auf den kalten Winter in Moria, Überlegungen
zur Heimliefergesellschaft, Das Neue Evangelium, die Oehler-Biografie,
Psychiatrie im Bild und endlich wieder veranstaltete Kultur.
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